Aarons Sünde
Abfall, Wiederherstellung, Vollendung und Weihe
2 Mose 32:1-40:38
Es ist interessant festzustellen, dass der wesentliche Zweck dieser Stiftshütte, der Priesterfamilie, der Leviten und des Opfersystems durch Aaron, den Bruder Moses', der von Gott dazu erwählt worden war, als erster Hoherpriester zu dienen, deutlich veranschaulicht werden sollte.
Gott schloss einen Bund mit den Israeliten. Er würde ihnen Land, Sicherheit und Wohlstand geben, wenn sie Ihm gehorchen und Ihn anbeten würden. Das Problem war natürlich, dass die Israeliten – obwohl Gott bereit und fähig war, Seine Bundesverheißungen zu halten – es nicht waren. Dies wurde schmerzlich deutlich, als das Volk und sein Hoherpriester Aaron in Sünde fielen, sobald Gott Mose auf dem Berg Sinai die Gebote, den Plan für die Stiftshütte und das Opfersystem gegeben hatte.
Da Gott wusste, dass die Israeliten ihren Teil des Bundesversprechens nicht würden halten können, entwarf und gab Er ihnen ein System zum Umgang mit der Sünde, damit sie trotz ihrer Schwachheit und ihrer menschlichen Neigung, Gott ungehorsam zu sein und gegen Ihn zu sündigen, tatsächlich im Bund bleiben konnten.
Aarons Geschichte ereignet sich zwischen der Erteilung der Anweisungen für den Bau der Stiftshütte und ihrem tatsächlichen Bau und ihrer Weihe, um diesen wichtigsten Punkt hervorzuheben.
I. Der Abfall – 2. Mose 32:1–35
A. Aaron – Der erste Hohepriester – Zusammenfassung
Aaron war ein großer Diener Gottes und der erste Mann, der dazu erwählt wurde, dem Volk als Ganzem im Amt des Hohenpriesters zu dienen, wobei seine Söhne als Priester dienten. Wie sein jüngerer Bruder Mose sollte auch er nicht mehr in das verheißene Land einziehen (Mose – 4 Mose 20:10-13; Aaron – 4 Mose 20:23-26). Aaron war beim Volk sehr beliebt, und als er starb, weinte und trauerte es 30 Tage lang um ihn (4 Mose 20:27-29).
B. Aarons Versagen – 2 Mose 32:1-6
Stellen wir den Schauplatz dar, der zu Aarons großem Versagen führte. Das Volk ist auf wunderbare Weise aus der ägyptischen Knechtschaft befreit worden und lagert nun am Berg Sinai in der Wüste Sinai. Gott hat sie auf wunderbare Weise geführt (Feuersäule, Rauchwolke) und auf wunderbare Weise versorgt (Wasser aus einem Felsen, Wachteln und Manna). Er hat auch durch Zeichen und gewaltige Wunder mit dem Volk kommuniziert und zum Volk über seine Anweisungen und Gesetze gesprochen. Dem Volk sind allgemeine Anweisungen über seinen Gottesdienst und den Ort des Gottesdienstes gegeben worden, sowie darüber, dass Aaron und seine Söhne als Priester dienen werden. Nun herrscht große Aktivität im Lager, während das Volk beginnt, die Bestandteile zusammenzutragen, die notwendig sein werden, um die Stiftshütte tatsächlich zu bauen.
Während dieser Zeit ruft Gott Mose auf, auf den Berg Sinai hinaufzusteigen, wo ihm die Tafeln gegeben werden, auf die Gott die Zehn Gebote schreiben wird. Mose wird außerdem detaillierte Pläne für den Bau der Stiftshütte und Anweisungen bezüglich des Opfersystems erhalten. Mose ist 40 Tage fort, eine Zeitspanne, die das Volk als zu lang empfindet. Während seiner kritischen Abwesenheit versagt Aaron in seinen Aufgaben als Führer und Priester.
¹ Als aber das Volk sah, dass Mose lange nicht von dem Berg herabkam, da sammelte sich das Volk um Aaron und sprach zu ihm: Auf, mache uns Götter, die uns vorangehen sollen! Denn wir wissen nicht, was mit diesem Mann Mose geschehen ist, der uns aus dem Land Ägypten heraufgeführt hat.
² Da sprach Aaron zu ihnen: Reißt die goldenen Ohrringe ab, die an den Ohren eurer Frauen, eurer Söhne und eurer Töchter sind, und bringt sie zu mir!
³ Da riss sich das ganze Volk die goldenen Ohrringe ab, die an ihren Ohren waren, und sie brachten sie zu Aaron.
⁴ Und er nahm es aus ihrer Hand entgegen und bildete es mit dem Meißel und machte ein gegossenes Kalb. Da sprachen sie: Das sind eure Götter, Israel, die dich aus dem Land Ägypten heraufgeführt haben!
⁵ Als Aaron das sah, baute er einen Altar vor ihm und ließ ausrufen und sprach: Morgen ist ein Fest für den Herrn!
⁶ Da standen sie am Morgen früh auf und opferten Brandopfer und brachten dazu Friedensopfer; und das Volk setzte sich nieder, um zu essen und zu trinken, und sie standen auf, um sich zu belustigen.
- 2 Mose 32:1-6
Beachten Sie genau, was hier geschieht: Das Volk wird unruhig, weil es nichts zu tun hat. All dieses Gerede von Gott und Anbetung, aber nichts geschah, während Mose fort war – sie wollten ein religiöses Fest, eine religiöse Aktivität, wie sie sie in Ägypten gehabt hatten, und wollten, dass Aaron (der Priester) eines veranstaltete.
Natürlich waren die Stiftshütte und alle Elemente und Ordnungen des Gottesdienstes dem Volk noch nicht gegeben worden – Mose hatte diese in den letzten 40 Tagen von Gott auf dem Berg empfangen. Aber das Volk wollte jetzt feiern – es sah keinen Grund, auf Mose oder Anweisungen von Gott darüber zu warten, was es tun wollte – und außerdem hatte es Aaron – sollte er nicht ihr Priester sein?
Also versucht Aaron, der in Ägypten aufgewachsen war und die ägyptischen religiösen Bräuche und Feste kannte, einen scheinbaren Aufstand zu beschwichtigen, indem er ihren Forderungen nachgibt:
· Denke jedoch daran, dass er der Sprecher ist, Mose aber der Anführer.
· Gott spricht zu Mose und weist ihn an, nicht Aaron.
· Aaron wusste vielleicht nicht, wie er die Fertigstellung des Werkes beschleunigen sollte, aber er wusste, wer der von Gott eingesetzte Anführer war – und er wusste genug über Gottes Wege, um zu erkennen, dass er (und das Volk) warten sollten!
Stattdessen sammelt er Gold vom Volk und stellt eine Statue eines Kalbes (die bessere Bezeichnung ist junger Stier) her, die Apis darstellte – ein vertrautes Bild, das Fruchtbarkeit, Wohlstand und Stärke symbolisierte. Beachten Sie, dass das Volk in Vers 4 sagt: "Das ist dein Gott, Israel, der dich aus dem Land Ägypten heraufgeführt hat." Das Volk erkannte an, dass es Gott war, der es gerettet hatte, aber in seiner Unwissenheit und geistlichen Unreife brach es das zweite Gebot und übertrug die Identität des HERRN auf eine seiner ägyptischen Gottheiten (Apis) und deren Bild eines jungen Stiers. Im nächsten Vers errichtete Aaron, von der Begeisterung des Augenblicks mitgerissen, einen Altar (auf dem er als Priester Opfer dargebracht hätte) und erklärte den nächsten Tag zu dem Fest, um das sie gebeten hatten – er tat einfach seine Pflicht!
Was nun die heidnischen Götter betrifft, so war dies ein kreatives Meisterwerk, keineswegs dazu bestimmt, Gott zu beleidigen – es war die Vorstellung des Menschen davon, was Gott wollte. Die Absicht war, das Volk zu beruhigen und ihm eine legitime und befriedigende Erfahrung der Anbetung zu geben. Natürlich geht schnell alles schief – das Volk fällt in seine heidnischen Wege zurück, die es in Ägypten gelernt hatte, wo es häufig unmoralische sexuelle Aktivitäten mit seinen religiösen Praktiken vermischte. Die Situation entartet, als das Volk vom Götzendienst zu maßlosem unsittlichem Verhalten und schließlich zur Rebellion übergeht.
C. Moses’ Einschreiten – 2 Mose 32:7-29
⁷ Da sprach der Herr zu Mose: Geh, steige hinab; denn dein Volk, das du aus dem Land Ägypten heraufgeführt hast, hat Verderben angerichtet!
⁸ Sie sind schnell abgewichen von dem Weg, den ich ihnen geboten habe; sie haben sich ein gegossenes Kalb gemacht und haben es angebetet und ihm geopfert und gesagt: Das sind eure Götter, Israel, die dich aus dem Land Ägypten heraufgeführt haben!
⁹ Und der Herr sprach zu Mose: Ich habe dieses Volk beobachtet, und siehe, es ist ein halsstarriges Volk.
¹⁰ So lass mich nun, damit mein Zorn gegen sie entbrennt und ich sie verzehre; dich aber will ich zu einem großen Volk machen!
- 2 Mose 32:7-10
Die Szene wechselt zurück zu dem Berg, wo Gott Mose darüber informiert, dass das Volk zu seinen in Ägypten erlernten Götzendienereien zurückgekehrt ist, und es als halsstarrig verurteilt (halsstarrig = wie Tiere, die sich weigern, ein Joch zu tragen, oder widerspenstig = Menschen, die sich weigern, sich Gott zu beugen oder ihm zu gehorchen). Infolgedessen droht Gott, sie alle zu vernichten und den Plan noch einmal von vorn zu beginnen, diesmal mit Mose in der Rolle Abrahams – schließlich ist Zeit für Gott keine Frage; er hat es nie eilig.
In 2 Mose 32:11-18 sehen wir, wie Mose bei Gott für das Volk Fürsprache einlegt und argumentiert, dass ein solches Vorgehen die heidnischen Völker an Gottes Fähigkeit zweifeln lassen würde, Seine Verheißung an die Patriarchen zu erfüllen. Gott ließ davon ab, was bedeutet, dass Er Seinen Handlungsweg als Antwort auf Moses Gebet änderte. Gott kann Seine Meinung ändern, und Er hat dies getan; Er wird Seinen Handlungsweg aufgrund des Gebets ändern – deshalb beten wir! Zum Beispiel:
1. Hiskia wird geheilt, nachdem ihm mitgeteilt worden war, dass er sterben würde. Nach seinem Gebet gab Gott ihm fünfzehn weitere Jahre – 2. Könige 20:1-11.
1. Gott wollte Sodom und Gomorra vollständig zerstören – aber er ließ davon ab und rettete Lots Familie, nachdem Abraham Fürsprache bei ihm eingelegt hatte – 1. Mose 16:1.
Und so vernichtet Gott auf dieselbe Weise das Volk nicht wegen seiner Sünden, sondern schickt Mose zurück ins Lager, um die rasche Zerstörung der Ordnung unter dem Volk aufzuhalten.
¹⁹ Es geschah aber, als er nahe zum Lager kam und das Kalb und die Reigentänze sah, da entbrannte Moses Zorn, und er warf die Tafeln weg und zerschmetterte sie unten am Berg.
²⁰ Und er nahm das Kalb, das sie gemacht hatten, und verbrannte es mit Feuer und zermalmte es zu Pulver und streute es auf das Wasser und gab es den Kindern Israels zu trinken.
²¹ Zu Aaron aber sprach Mose: Was hat dir dieses Volk angetan, dass du eine so große Sünde über sie gebracht hast?
²² Da sagte Aaron: Mein Herr lasse seinen Zorn nicht entbrennen; du weißt, dass dieses Volk bösartig ist.
²³ Sie sprachen zu mir: Mache uns Götter, die uns vorangehen, denn wir wissen nicht, was aus diesem Mann Mose geworden ist, der uns aus dem Land Ägypten heraufgeführt hat!
²⁴ Da sprach ich zu ihnen: Wer Gold hat, der reiße es ab! Da gaben sie mir"s, und ich warf es ins Feuer; daraus ist dieses Kalb geworden!
- 2 Mose 32:19-24
Mose kehrt zurück, zerschmettert in seinem Zorn die Tafeln mit den Zehn Geboten, zerstört das Götzenbild und stellt seinen Bruder zur Rede. Beachten Sie, wie Aaron, dieser große Mann, dem große Ehre und Verantwortung anvertraut wurden, auf sein großes Versagen reagiert – zunächst einmal hat er nicht einmal den Mut, seine Sünde einzugestehen! Seine Ausreden sind schwach und vermehren seine Sünden:
1. Sie haben mich dazu gezwungen. Du weißt, wie sie sind! Er ist manipulativ, indem er andeutet, Mose hätte dasselbe getan und sich ebenfalls nicht widersetzt.
1. Es ist nicht meine Schuld, ich habe das Gold nur ins Feuer geworfen, und da kam die Statue heraus. Eine dreiste Lüge – Vers 4 sagt, dass Aaron einen Meißel nahm und daraus ein gegossenes Kalb formte.
1. Du warst weg, und ich musste etwas tun! Er schiebt die Schuld ab – in Wirklichkeit war es Moses' Schuld.
2 Mose 32:25-29
Wegen seiner Schwäche, seines Versagens und seiner Sünden lesen wir weiter unten über die Folgen dieser Begebenheit in Aarons Leben:
1. Das Volk beging eine große Sünde, indem es den Bund verletzte, dem es kaum einen Monat vor diesem Vorfall so begeistert zugestimmt hatte – und getreu den Bestimmungen des Bundes wurde es dafür bestraft.
1. Dreitausend Männer verloren an jenem Tag ihr Leben, als Mose eine Gegenmaßnahme einleitete, um die Ausbreitung der religiösen Rebellion zu stoppen, die aus der Unordnung hervorging, welche durch den im Lager praktizierten heidnischen Gottesdienst verursacht worden war. Mose rief treue Männer auf, vorzutreten, und der Stamm Levi trat vor, um dem Ruf zu folgen. Sie schlugen die Rebellion nieder und wurden von Gott dadurch belohnt, dass die künftigen Priester und Diener der Stiftshütte und später des Tempels ausschließlich aus ihrem Stamm kommen würden 
(Levi – Leviten – levitisch).
1. Zusätzlich zu diesen Folgen waren Aarons eigener Ruf und sein Ansehen vor Gott, vor Mose und vor dem Volk ernsthaft beeinträchtigt.
Er war derjenige, der dazu auserwählt worden war, im Namen des Volkes ein Diener Gottes zu sein, hatte sich jedoch durch dieses schreckliche und sehr öffentliche Versagen selbst entehrt. Natürlich wissen wir, dass Aarons Geschichte hier nicht endet, und wir werden sie später wieder aufnehmen, aber zunächst müssen wir die Szene wieder zu Mose wechseln, während er darum ringt, das Volk neu zu organisieren, um die Pläne auszuführen, die Gott ihm auf dem Berg Sinai gegeben hatte.
D. Wiederherstellung – 2 Mose 32:30-35
Nachdem die Ordnung wiederhergestellt ist, kehrt Mose zu Gott zurück, bekennt die Sünde des Volkes und akzeptiert die Tatsache, dass Gott, wenn er sie verurteilen würde, auch Mose einschließen sollte (wobei er wahrscheinlich seine Verantwortung und Schuld als Führer des Volkes anerkennt – d. h. die Verantwortung endet hier).
Gott versichert Mose, dass Er weiß, wer der Sünde schuldig ist, und dass Seine Strafe, sie aus Seinem Buch des Lebens zu entfernen, schließlich vollzogen werden wird. Bisher hat Er sie wegen dieser Sünde auf drei Arten bestraft:
1. Mose ließ das Volk Wasser trinken, das mit der Asche des verbrannten Götzen verunreinigt war, als Symbol ihrer gemeinsamen Schuld – 2 Mose 32:20.
1. Die Leviten hatten 3.000 Anführer des Volkes getötet, die den Beginn einer Rebellion unter dem Volk angezettelt hatten – 2 Mose 32:28.
1. Gott sandte eine nicht näher bezeichnete Plage über das Volk, über die wir keine Einzelheiten haben – 2 Mose 32:35.
II. Die Reise wird fortgesetzt – 2. Mose 33:1–35:3
Nachdem Gott das Volk bestraft hat, weist Er Mose an, die Reise in das Land fortzusetzen, das Er ihnen ursprünglich verheißen hat; jedoch droht Er, nicht mit ihnen zu gehen, weil sie so halsstarrig sind und Er sie unterwegs vernichten könnte. Als das Volk dies hört, zeigt es Reue (2 Mose 33:1-6).
A. Mose tritt fürbittend ein – 2 Mose 33:7-23
Zuvor sprach Mose in einem besonderen Zelt außerhalb des Lagers mit Gott. Die Gegenwart Gottes im Zelt wurde durch eine Wolkensäule angezeigt. Mose begegnet dem HERRN, um Ihn erneut zu bitten, nachzulassen und das Volk auf seiner Reise zu begleiten – in der Erkenntnis, dass es ohne Ihn vergeblich wäre, weiterzugehen, und mit dem Argument, dass sie ohne Seine Gegenwart unter ihnen wie jedes andere Volk wären – sie würden ihre Besonderheit verlieren.
Wieder einmal lässt Gott von seinem Vorhaben ab und stimmt zu, unter ihnen zu bleiben; daraufhin bittet Mose darum, Gott in besonderer Weise sehen zu dürfen, und erhält dies auch, als Gott an ihm vorübergeht und Mose seinen Rücken sieht, aber nicht sein Angesicht. Bei der Erklärung dieser Stelle schrieb ein Kommentator:
"In anschaulicher Bildsprache sagt die Passage, dass der Mensch nur dort sehen kann, wo Gott vorübergegangen ist, und Ihn so durch Sein vergangenes Wirken und Handeln erkennen kann."
- S. 549, Cole
B. Mose erhält erneute Anweisungen – 2. Mose 34:1–35:3
An diesem Punkt gibt Gott Mose neue Tafeln mit den Geboten und bekräftigt Seine Absicht, bei Seinem Volk zu bleiben, aber auch mächtige Werke unter ihnen zu tun. Er erneuert auch den Bund mit ihnen und fügt weitere Bedingungen und Warnungen hinsichtlich der Vermischung mit heidnischen Völkern hinzu, die die Israeliten zur Götzenverehrung führen würde. Abschließend gibt Er Mose Anweisungen bezüglich verschiedener Feste, des Sabbats und des Darbringens von Opfern. Danach kehrt Mose zum Volk zurück, um ihm diese Anweisungen zu übermitteln, und der Text sagt, dass sein Angesicht infolge seiner Zeit mit Gott strahlte – so sehr, dass er es bedeckte, wenn er zum Volk sprach.
C. Die Stiftshütte wird gebaut – 2. Mose 35:4–40:11
Für detaillierte Informationen über die Stiftshütte sehen Sie sich bitte die BibleTalk.tv-Serie Die Stiftshütte von Robert G. Chilton Jr. an.
In den letzten Kapiteln des 2 Mose gibt Mose die Einzelheiten über die tatsächliche Stiftshütte an. Es handelt sich um eine Wiederholung der bereits gegebenen Anweisungen, außer dass diese Pläne nun dazu verwendet werden, die Stiftshütte für den Zweck zu bauen und zusammenzufügen, für den sie geschaffen wurde – um Gott anzubeten und mit den Sünden des Volkes umzugehen. Ironischerweise wird Aaron, der Hohepriester, der allererste Mensch sein, dessen Sünden gereinigt werden.
Wir setzen also Aarons Geschichte fort, indem wir zu Kapitel 40 vorspulen, wo die Fertigstellung der Stiftshütte beschrieben wird.
Aarons Weihe – 2. Mose 40:12-38
Nachdem alles gebaut und an seinen Platz gesetzt worden war, wurden Mose die folgenden Anweisungen gegeben.
¹² Und du sollst Aaron und seine Söhne vor den Eingang der Stiftshütte führen und sie mit Wasser waschen;
¹³ und bekleide Aaron mit den heiligen Kleidern und salbe ihn und heilige ihn, damit er mir als Priester diene.
¹⁴ Auch seine Söhne sollst du herbeiführen und sie mit den Leibröcken bekleiden;
¹⁵ und du sollst sie salben, wie du ihren Vater gesalbt hast, damit sie mir als Priester dienen. Und diese Salbung soll für sie ein ewiges Priestertum bedeuten für alle ihre Geschlechter.
¹⁶ Und Mose tat alles, wie es ihm der Herr geboten hatte; genau so machte er es.
- 2 Mose 40:12-16
Hier ist dieser Mann, Aaron, dieser erbärmliche Versager, der darin versagte, genau das zu tun, wozu er auserwählt worden war (als Priester zu dienen, um Opfer für die Sünden des Volkes darzubringen), und der zu demjenigen wurde, der sie in die Sünde führte und beinahe ihre Vernichtung verursachte. Dieser selbe Mann wird schließlich ein Opfer für seine eigenen Sünden darbringen und dann seine Aufgabe beginnen, Gott im Namen des Volkes Opfer darzubringen.
Nachdem Aaron für seinen Dienst vorbereitet ist, fasst Mose den Aufbau des Komplexes der Stiftshütte zusammen und beendet das Buch 2 Mose, indem er beschreibt, wie Gott mit dem Volk kommunizierte.
³⁴ Da bedeckte die Wolke die Stiftshütte, und die Herrlichkeit des Herrn erfüllte die Wohnung.
³⁵ Und Mose konnte nicht in die Stiftshütte gehen, weil die Wolke darauf ruhte und die Herrlichkeit des Herrn die Wohnung erfüllte.
³⁶ Sooft sich aber die Wolke von der Wohnung erhob, brachen die Kinder Israels auf, während aller ihrer Wanderungen.
³⁷ Wenn sich aber die Wolke nicht erhob, so brachen sie nicht auf bis zu dem Tag, da sie sich erhob.
³⁸ Denn die Wolke des Herrn war bei Tag auf der Wohnung, und bei Nacht war Feuer darin vor den Augen des ganzen Hauses Israel, während aller ihrer Wanderungen.
- 2 Mose 40:34-38
Lektionen
Damit ist unser Studium des Buches 2 Mose abgeschlossen, aber bevor wir zum Schluss kommen, möchte ich einige Lehren aus Aarons Erfahrung des Versagens ziehen – danach wird die Reihe Ihnen gehören.
1. Auch große Menschen fallen
Aaron wurde von Gott erwählt und mit Macht und einer Stellung ausgestattet, doch dies garantierte kein Leben ohne Versagen. Gott kann uns gebrauchen, um Ihm zu dienen, nicht weil wir großartig sind, sondern weil Er großartig ist! A-Typen, Überflieger und diejenigen, die in vielen Bereichen erfolgreich waren, müssen verstehen, dass auch sie versagen können und sehr schwer versagen können. Wenn sie versagen, müssen sie erkennen, dass Gott sie auch danach noch gebrauchen kann, weil Seine Liebe größer ist als irgendeiner unserer vergangenen Erfolge oder Misserfolge.
2. Unsere Versagen werden niemals vergessen, aber sie werden vergeben.
Der arme Aaron, sein Versagen ist für alle sichtbar für immer in der Bibel aufgezeichnet. Aber Aaron würde mit seinem Leben und Dienst fortfahren, weil Gott ihm seinen Fehltritt vergeben hatte. Manche Menschen denken, dass es keine wirkliche Vergebung gibt, solange sie sich an ihre eigenen oder an die Fehler anderer erinnern können.
Aarons Geschichte erinnert uns daran, dass wir uns mehr auf Gottes Vergebung statt auf unsere Versagen konzentrieren müssen, wenn wir unser Vertrauen in die Zukunft sowie die Fähigkeit und den Wunsch, anderen zu vergeben, wiedergewinnen wollen. Menschen, die sich selbst nicht vergeben, haben Schwierigkeiten, anderen zu vergeben – selbst wenn sie es wollen. Wenn du hauptsächlich über deine eigenen oder die Versagen eines anderen nachsinnst, wirst du niemals erfolgreich vergeben und die damit einhergehende Heilung empfangen.
3. Scheitern legt den Grundstein für Verbesserung
Aaron lernte aus dem Vorfall mit dem goldenen Kalb eine schmerzliche Lektion. Es war eine Lektion, die ihn auf den anspruchsvollen Dienst des Priestertums vorbereitete. Sein Versagen verbesserte seine Fähigkeit zu Verständnis und Mitgefühl. Trotz der Pracht der Stiftshütte und der göttlichen Geheimnisse des Opfersystems sowie der Schönheit und gebieterischen Ausstrahlung der Gewänder des Hohenpriesters verlor Aaron nie aus den Augen, dass auch er, wie das Volk, das er vertrat, nur ein schwacher Mensch war, der Gottes Barmherzigkeit bedurfte. Diese Lektion war ihm durch sein Versagen unauslöschlich ins Herz geprägt worden, und ihretwegen war er ein wirksamerer Diener und ein mitfühlenderer Mann.
Von Anfang bis Ende erzählt und wiederholt die Bibel die Geschichte des fortwährenden Versagens des Menschen, Gottes Gebote zu halten. Sie berichtet auch von Gottes fortwährendem Bemühen, einer gefallenen Menschheit zu vergeben und sie wiederherzustellen. Dies sollte uns Zuversicht geben, uns Ihm das nächste Mal zu nahen, wenn wir denken, wir hätten zu sehr versagt, um um Vergebung zu bitten.
Ob es nun zum ersten Mal in Buße und Taufe (Apostelgeschichte 2:38) geschieht oder zum 50. Mal, dass ein sündiger Christ ein aufrichtiges Gebet um Vergebung darbringt (1 Johannes 1:7-9), Gott ist immer treu, uns zu vergeben und Barmherzigkeit an uns zu üben – bei jedem Versagen.
